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G/e/tec/iü/z für Badewannen

Viele Unglücksfälle geschehen beim Baden. Ur-
sache ist meistens ein Ausgleiten in der Wanne.
Es ist darum sehr wichtig, dass dem vorgebeugt
wird.
Die Sicherheitsbadematte ist an der Unterseite
mit kleinen Saugnäpfen versehen und verhindert
dadurch das Ausrutschen. Die Matte kann nach
Gebrauch sehr einfach gereinigt werden, indem
sie abgespült wird. Es ist wichtig, dass ihre Haf-
tung vor jedem Gebrauch kontrolliert wird.
Dieser G/eiiscizttiz ist er/zä/t/ic/z in rien Darben
braan, orange, rosa, grün, weiss, b/aw.
Schweizerische i^heanza/iga, Denggersirasse 77,

Dost/ach, 5055 Zürich, 7e/e/on Ob / 452 56 00,
Dreis Dr. 75.50 fp/«.s Por/o «neb Kerpachwngb

P«ih Sch/aiier

Zär/c/r b. sfâdfec/bes
Vegefar/era/tersde/'/p der Sc/iwe/z

Angeregt vom Gemeinnützigen Verein «Alters-
und Pflegeheim für Vegetarier», unterstützt
vom Sozialamt der Stadt Zürich, steht das AI-
tersheim «Doldertal» seit Februar 1983 aus-
schliesslich Vegetariern offen. Die Umstellung
von Normalkost auf vegetarische Ernährungs-
.weise erfolgte langsam und schrittweise. Für
Pensionäre, die sich mit der Neuerung nicht be-
freunden konnten, wurde ein ihnen zusagendes

neues Heim gesucht. Bereits freuen sich an die

zwanzig Vegetarier, dass sie die gewohnte Le-

bensweise beibehalten dürfen. Noch kann das
Altersheim ungefähr zehn Gäste aufnehmen,
b«tcrassc«ten hö««c« .s/ch mr/de« beb c/er b«/or-
mabbo«55be//e/ürA/tersünterArün/te, Asy/strasse
750, 5052 Zürich, Fe/e/o« Ob / 55 25 50.

Sternend/amen begf/e/ten c/urc/7s Jabr
Der Oktober, so behauptet der Gartenfreund, ist
ein herbstlicher April. Nur Unwissende glauben,
der Winterschlaf der Natur beginne. Man bohre
einmal mit dem Finger in die Erde, schon trifft
der Neugierige auf keimende Krokusse, Schnee-

glöckchen und Tulpen und auf beinahe daumen-
dicke Knospen einer anderen Pflanze. Das Früh-
jähr kündigt sich an. Dabei blühen ja noch in
vielen Farben die Astern. Die gefüllten, samtfar-
benen Winterastern sind vielerorts nicht einmal

ganz aufgeblüht, und die hohe Zeit der vorneh-
men Schwestern der Astern, der Chrysanthe-
men, ist noch nicht einmal ganz angebrochen.
Wer wird denn da traurig sein über fallende Blät-
ter und kahle Stellen im Gartenbeet und die

braunen, hängenden Köpfe der Dahlien nach
dem ersten Frost Freuen wir uns doch an allem,
was noch blüht und was sich schon ankündigt.
Schneiden wir doch ein paar der halberblühten
Winterastern ab, stellen sie in einer Vase an ei-
nen kühlen Ort, und wir werden bis fast an
Weihnachten einen Strauss haben. Ein paar Wo-
chen später, wenn der letzte Schnee geschmolzen
ist, begrüssen uns die Frühjahrsastern. Astern
blühen in den Bergen und am Meer, auf sandi-
gem und steinigem Boden. Es gibt solche mit
ganz niedrigem Stengel und Stauden. Es gibt
gross- und kleinblumige. Manche haben einfa-
che Randblüten, andere sind igelköpfig oder
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nennen sich Federastern. Im Jahr 1732 - so
heisst es im Lexikon - hat ein Jesuitenpater die
ersten Astern aus China mitgebracht. Sie hatten
eine gelbe Scheibe und lilafarbene Randblüten.
Bald zierten sie die Gärten und blühten mit den
Levkojen um die Wette. Später gelangen neue
Züchtungen, heute sind über 4000 Arten be-
kannt. Aber, so gesteht ein Fachmann, selbst
Kenner kapitulieren vor der Vielfalt der Sternen-
blumen.
Übrigens schmecken die jungen Pflänzchen den
Schnecken ausgezeichnet. Wer nicht beizeiten
den gefrässigen Tieren den Garaus macht, der
findet anstelle der zarten Blättchen nur noch rat-
zekahl gefressene Stengel oder gar nichts mehr
vor .Wer Frostgefährdetes schützen möchte,
der kann die Astern kurz nach dem Verblühen
abschneiden und sie als Wärmespender auf die
empfindlichen Pflanzen legen.
Leidenschaftliche Kräuterhexen schenken den
unermüdlich blühenden Astern während der

Spätsommer- und Herbstwochen kaum einen
Blick. Sie haben nur noch Augen für die Ringel-
blumen, aus denen sie eine heilsame Salbe brau-
en. Die Blumenfreunde aber kaufen sich viel-
leicht an einem trüben Herbsttag einen kleinen
Topf mit gelben Winterastern. Sie leuchten wie
kleine Sonnen und vergolden den trübsten Tag.

D/'e A//ee

Ich liebe die graden Alleen
mit ihrer stolzen Flucht.
Ich meine, sie münden zu sehen

in blauer Himmelsbucht.

Ich bin sie im Flug zu Ende
und land' in der Ewigkeit.
Wie eine leise Legende
verklingt in mir die Zeit.

Mein Flügel atmet Weiten,
die Menschenkraft nicht kennt :

Gross aus Unendlichkeiten
flammt fruchtbar das Firmament.

Cbr/sP'an Morgenstern

Zu/t? «/nier fîa/7»

Die SBB te/Ven mz'/;
Die 60jährigen (noch nicht) Seniorinnen müssen
enttäuscht werden. Die internationale Zusatz-
karte «Rail Europ S» kann erst ab 62 Jahren be-

zogen werden
(Dies a/s Präzisierwng zn/n A«gws/be//, S. 35)

Mit einer angenehm leichten Lesefolie können
Sehschwache eine ganze Buchseite vergrössern.
Fahrpläne, die mit einer Lupe ziemlich mühselig
zu entziffern sind, können mit der Folie wesent-
lieh angenehmer gelesen werden. Auch das wich-
tige «Kleingedruckte» bei Verträgen und Ge-
brauchsanweisungen aller Art wird gut vergrös-
sert. Die Folie kann mit oder ohne Kunststoff-
rahmen gekauft werden. Der Preis : Fr. 5.50 mit
Rahmen, Fr. 4.90 ohne Rahmen.
Bes7e//nngen an DMA /IG, JFI/ers/rasse 29 b,

9536 Schwarzenbach, 7e/e/on 073 /23 3033.

Bee/abbon Phsabe/h Schö//

l/ö/fegefti/?/
nach dem Essen?
Unw/ob/se/n?
Appeû'f/os/g/re/'f?

zellerbalsam*'
Balsam
für Magerf
und Darm
Kräuterarznei aus elf
heilkräftigen Heilpflanzen

In Apotheken und Drogerie

*' und für unterwegs: Zellerbalsam-Tabletten

71


	Mosaik

